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100 don fanfter Wehmuth ſtatte ich heute in 
dem Zirkel meiner verſammelten Brüder den reinſten Zoll der 
Bruder: Liebe dem unvergeßlichen Andenken Unſers Allge⸗ 
liebten Bruders Otto ab. 

Heilig iſt mir dieſe Pflicht, und ich unterziehe mich 
derſelben um deſto willfaͤhriger, weil nur mein Herz zur Erfül- 
lung derſelben aufgebothen wird. Wozu ſollte ich Blumen 
aus denen Gefilden der Dichtkunſt, oder geruͤndete Perioden 
don dem Redner entlehnen, um an dem Grabe Unſers Otto 
meine Empfindungen zu ſchildern? War nicht Seine Seele in 
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die meinige verwebt? hieng nicht Sein Herz an dem meinigen ? 
hauchte Er nicht in meinen Armen Seinen lezten Athem⸗ Zug? 
Nein, meine Bruͤder! gern laſſe ich der Kunſt uͤber, Lobreden 
auf unſern verklaͤrten erlauchten Bruder zu verfertigen; gern 
raͤume ich jeden, der auftreten wird, den Vorzug in der Be⸗ 
redſamkeit ein, nur den Vorzug der Empfindung uͤber den 
Verluſt meines theuern Freundes und Bruders laſſe ich mir 
nicht ſtreitig machen. Mein vertrauter Umgang, welcher ſich 
von dem erſten Augenblikke meines Aufenthalts in dieſem Mor⸗ 
gen herſchreibt, ſezt mich in den Stand meinen Bruͤdern einige 
beſtimmtere Nachrichten ſeines Lebenslaufs zu geben. 


Unſer Allgeliebter Bruder, Auguſt Otto von Ott, 

war 1720 den 16ten Januar zu Merſeburg in Sachſen geboh⸗ 
ren. Er vollendete ſeine erſten Studia in Halle, und widmete 
ſich der Wundarzney⸗Wiſſenſchaft. Noch als Juͤngling machte 
Er (chon Feldzuͤge mit / und legte da beym Anblikke des entſezlichſten 
Elends, den erſten Grundſtein zu jener unumgraͤnzten Liebe der 
Menſchheit, zu jenem erhabnen Triebe dem leidenden Naͤchſten mit 
Beyſpielloſer Thaͤtigkeit beyzuſpringen. Sein veſter Koͤrper⸗ 
bau unterftügte Seinen Geiſt und den unbezwingbaren Muth, 
der allen Gefahren trozte. Im Jahre 1748 trat Er Koͤniglich⸗ 
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Ehurfächfifche Dienſte in Polen an, und feit der Zeit Die 
man ihn unermuͤdet durch ben Lauf von fo vielen Jahren mit 
eifrigſter Wirkſamkeit Seinem edlen Berufe obliegen. Seine 
Kunſt wurde von den Höchften des Reichs geſchaͤzt und be⸗ 
lohnt, aber eben dieſe Kunſt war dem nothduͤrftigen, leidenden 
Armen eben fo heilig gewidmet. Taͤglich rollte Sein Wagen 
in den Vorhof der Großen, und täglich trat Er in die niedere 
Huͤtte des Armen, der in feinem Arzte zugleich den Wohlthaͤter 
ſeegnete. Nicht bloße Rathſchlaͤge oder Rezepte waren es, 
was die Armuth unſerm Bruder Otto dankte. Er legte ſelbſt 
Hand an, operirte mit Geſchiklichkeit, fo wie feine Börfe, Hei: 
kungsmittel und Lebens⸗Unterhalt unternahm. Hundert und 
Hundert, und ich darf wohl ſagen Tauſend Geneſene und Ge- 
heilte zollen noch heute Seinem Andenken mit Thraͤnen in den 
Augen den Dank der Rettung. Ihm vorzüglich hat Polen die 
Inokulazion der Pokken zu verdanken. Er uͤberwand mit 
Standhaftigkeit alle aberglaͤubiſche Vorurtheile und Einwuͤrfe, 
Er inokulirte bis an das Ende Seiner Tage mit dem beſten, 
gluͤklichſtem Erfolge, der allen Klaſſen hieſiger Einwohner be⸗ 
kannt iſt. Mitleidig am Krankenbette, theilnehmend an dem 
Leiden Seiner Pazienten, aͤngſtlich beſorgt bey Verſchreibung 
der Mittel, beſtimmt in Seinen Meynungen, ohne Rechtha⸗ 
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deren, nachſichtig, ohne Kriechſucht bey Konſultazionen, ſo 
war Otto in Seinem weltlichen Berufs⸗Geſchaͤfte. Aber 
Euch, meine S.. l.. Br., unſers Erl... Otto's Maurer: 
Verdienſte zu ſchildern, dazu, wahrlich! erſtrekken ſich meine 
Faͤhigkeiten nicht. Ihr, die Ihr Ihn ſeit einer laͤngern Reihe von 
Jahren im Heiligthume ſahet, ſahet, wie unermuͤdet Sein 
Eifer alles umfaßte, was immer Bezug auf unſern Orden 
hatte, wie Pflichtgetreu und melle Er den Meifter: Hammer 
Sechs ganzer Jahre fuͤhrte; Ihr werdet mich der Mühe uͤberheben 
dieſes Gemaͤlde zu entwerfen. Er ſezte Seinen Ruhm und die 
Freude Seines Daſeyns in das Gluͤk Maurer zu ſeyn, Sein 
Auge funkelte beym Anblik unſrer Maurer-Zeichen, und Sein 
Guten ſchloß fid) veſter bey der Umarmung Seiner Bruͤder. 
Neuangehende Maurer fanden an Ihm den liebevollen Vater 
und Leiter, aͤltern Brüdern war Seine mittheilende Offenherzig⸗ 
keit immer willkommen, Unterſtuͤzzungen jeder Art fanden Ihn 
allezeit bereitwillig, Sein Ehrgeiz und Sein Stolz beſtand nur 
darin jene Loge die ihre Entſtehung groͤßten Theils Seiner 
Bemühung zu verdanken hat, im Anwachs und Flor zu ſehen. 
Doch war Otto nicht bloß bey der verſchloſſenen Thuͤre unſers 
Tempels Maurer, Er glaubte nicht, daß bloße Kenntniß un⸗ 
ſerer Hierogliphen den vollkommenen Maurer ausmachen. Er 
war ein treuer Birger des Staats, und treuer Freund Seiner 
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Freunde. Er verband mit der edelſten Einfalt der Sitten eine 
wahrhaft erhabene Denkungsart, und Sein Herz war immer 
größer als Seine Gluͤks⸗Umſtaͤnde. Bey meinem theuern 
Otto konnte der Bedraͤngte feine leidende Seele ausſchuͤtten, 
und war zum Voraus gewiß Troſt zu finden; Sein Rath ſtand 
Jedem offen, der Ihm ſuchte, und Seine Verwendung bey 
Leuten, die helfen konnten, wo Er es nicht vermochte, ver⸗ 
ſagte Er keinen, der Ihn darum anſprach. — Dieſes, meine 
Bruͤder! ſind die einzelne zerſtreute Zuͤge unſers verklaͤrten 
Freund und Bruders. Er ſtarb heiter und ruhig wie Er ge⸗ 
lebt Hatte, Soino nahe Auflöſung ſthien Ihm das Ziel zu ſeyn, 
an welchem die eigentliche Erklaͤrung Seiner geſammelten Kennt⸗ 
niſſe Seiner harrte. Er betrachtete den Ruf des Todes als 
den Ruf in das Innerſte des Heiligthums, allwo Sein von 
den Feſſeln der Materie befreyeter Geiſt das helle Licht erblikken 
ſollte. Seine auf geſunde Philoſophie gegruͤndete religidſen 
Begriffe hatten von jeher alle ſklaviſche Furcht die dem Hoͤch⸗ 

ſeſten aller Weſen fo Ehrenrüuͤhrig zuwider iſt, 
aus Seinem Gemitthe entfernt. Er wußte, daß jenfeits der 
Scheidewand, welche das Unendliche von dem Endlichen trennt, 
Sein liebevoller Urheber Ihn mit offenen Armen erwartete. 


Er ſchied von uns, doch nein, nur Seine Hille wurde unſern 
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Augen entzogen. Sein Geift ſchwebt hier unſichtbar in un⸗ 
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ferm Verſammlungs⸗Orte, hier, wo unſer Bruͤderlicher Handa A8 


ſchlag uns unſers Allgeliebten Bruders erinnert, hier wo der 


Bau des Tempels eifrig bearbeitet wird, hier, wo wir m 
* - 


Materialien zum Wohl ber Menſchheit beytragen, uni 
ſchenliebe unſere Looſung iſt, hier, meine Bruͤder, ust un 
ſers Otto's Geiſ t! innt ged ad tan 
Laßt uns unſere Trauer máfigen à Otto hat den Ort 
der Ruhe erreicht, Er ſamlet izzo die Fruͤchte Seiner edlen 
Handlungen ein, Sein Ruhm als Maurer bleibt unter uns 
unſterblich, ſo wie Sein Name als guter و‎ edler, bocheſchaffner 
Menſch bey der ganzen Bürgerlichen Geſellſchaft unbergeßlich 
bleibt. Wohl Ihm, dem theuern, liebſten Bruder! wohl 
uns, wenn wir mit aͤhnlichen Tm p wie 
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